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GRATIS!
Folder mit allen

Infos unter
weinstrasse@kamptal.at

•  Offene Kellertüren und 

Ab-Hof-Verkauf am 7. September

• Genussvolle Entdeckungen

• Kostbare Weine

23. August bis 8. September 2024KamptalKostbares

Das Weinbaugebiet Kamptal lädt ein:
Kulinarische Veranstaltungen in Weingütern, Restaurants und Heurigen

KLOSTERNEUBURG Der Schock
im ganzen Land sitzt tief. Bau-
und Society-Löwe Richard Lug-
ner († 91) ist tot. „Richard war
mein Lebensmensch“, kämpft
die sonst so taffe Christina Lug-
ner um ihre Stimme. Am Sonn-
tag, einen Tag vor seinem Tod,
habe Mausi mit Mörtel telefo-
niert: „Da war er zuhause und
gut drauf.“ Wegen einer Lauda-

„Richard
war mein
Lebensmensch“
Christina Lugner kann es nicht fassen. Am
Sonntag, einen Tag vor seinem Tod, habe
Mausi noch mit Mörtel († 91) telefoniert:
„Da war er zuhause und gut drauf.“

tio für seinen 92. Geburstag -
den hätte er am 11. Oktober ge-
feiert - habe Lugner sie zurecht-
gewiesen: „Er hat mir mir ge-
schimpft.“

Von „990 bis 2007 war
Christina "Mausi" Lugner mit
Richard Lugner verheiratet. Der
Tod ihres Ex-Manns trifft die
Klosterneuburgerin hart. Sie hat
am Montag ihren Urlaub abge-

brochen: „Eine liebe Freundin
führt mich von Italien nach
Wien.“ Dort will sie der gemein-
samen Tochter beistehen:
Jacqueline Lugner kam im De-
zember 1993 auf die Welt. „Sie
ist das größte Geschenk, das Ri-
chard mir je gemacht hat“, so
Mausi. Jacqueline ist am Boden
zerstört, weiß die besorgte Mut-
ter: „Sie war bei ihm, sie konnte
sich verabschieden. Aber sie hat
geglaubt, dass man noch was
retten kann.“ Mörtel war für
Mausi ein besonderer Mensch:
„Er hat nie geklagt, nie mit sei-
nem Schicksal gehadert, hat al-
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les hingenommen. Er war bis
zuletzt fit und hat immer ge-
sagt: Es geht bald wieder.“

Am Montag, 12. August, ist
Richard Lugner im Alter von 91
Jahren verstorben. Lugner war
vom Parkett der Wiener Society
nicht wegzudenken. Vor allem
mit den Stargästen, die er jedes
Jahr um viel Geld zum Opernball
brachte, blieb er immer im Ge-
spräch. Der Baumeister der Na-
tion führte in Rudolfsheim-
Fünfhaus das nach ihm benann-
te Einkaufs- und Kinozentrum
„Lugner City“ und kandidierte
sogar als Bundespräsident.

 Mausi trauert: "Das größte Geschenk,
was er mir je gemacht hat, war unsere Tochter."
Foto: APA/ROLAND SCHLAGER

KLOSTERNEUBURG Klosterneu-
burg erhielt erneut die höchste
Auszeichnung von „Natur im
Garten“. Die Stadt hat sich nicht
nur die chemie- bzw. pestizid-
freie Grünraumgestaltung auf-
erlegt, sondern setzt überhaupt
ihren Arbeitsschwerpunkt auf
Biodiversität. So wird etwa bei
der Neupflanzung von Bäumen
auf die Förderung der Artenviel-
falt Wert gelegt. Für die neue Al-
lee entlang der B14, wo ein Rad-
weg entsteht, wurde etwa eine
heimische Ahornsorte gewählt,

Achter Goldener Igel für die Stadt
Der jüngste „Igel“ ist zu seinen Artgenossen
am Roman Scholz-Platz hinzugestoßen.

die mit langen Trockenperioden
ebenso gut zurechtkommt wie
mit Frost. Zehn Ahornbäume in
der Höhe von fünf bis sechs Me-
tern warten in der Baumschule
darauf, im Kierlingtal zum Kli-
maschutz beizutragen. Sie sol-
len im Herbst gesetzt werden,
da Pflanzungen in den heißen
Sommermonaten nicht baum-
freundlich wären.

In sogenannten „10-Mo-
nats-Hecken“ der Stadt blüht je-
des Monat ein anderer Busch,
was die unterschiedlichsten In-

AUSZEICHNUNG FÜR DAS STADTGARTENAMT:

sekten anlockt. Sämtliche In-
sektenhotels werden in der
Gärtnerei des Wirtschaftshofs
in Eigenregie gezimmert.

Die öffentlichen Grünflä-
chen sind für Bewohnerinnen
und Bewohner ein wichtiger Ort
zum Verweilen und Aktivsein.
Die Stadtgärtner setzen sich mit
dem Goldenen Igel seit über 20

Jahren für die Ökologisierung
der Gärten und Grünräume ein.

Mit dem „Goldenen Igel“
werden jene Gemeinden ausge-
zeichnet, die während eines Jah-
res diese Kriterien von „Natur
im Garten“ zu 100 Prozent erfül-
len, ihre Leistungen dokumen-
tieren und sich einer Begutach-
tung unterziehen.


Bürgermeister Kaufmann mit
den Stadträten Honeder, und
Spitzbart, Straßenmeister
Schuster (r.) und die Leiter
des Stadtgartenamts Ludwig
Mayr und Stephanie Schuh.
Foto: Stadtgemeinde

KLOSTERNEUBURG Wein, saiso-
nales Obst und Gemüse aus
Klosterneuburg, Marillen,
Schnäpse und Fleisch aus Krit-
zendorf, Eier aus Maria Gug-
ging: Die Region hat viel zu bie-
ten. Fünf junge Bauern haben
sich zusammengetan, um ge-
meinsam ihre Schmankerl an
den Mann und an die Frau zu
bringen. Voller Erfolg für die
Premiere!

Samstagvormittag, es wurlt
in der Gärtnerei Spitzbart: Dort
geht zum ersten Mal der Jung-
bauernmarkt über die Bühne.
„Die Nachfrage an regionalen
Produkten ist da“, freut sich Mit-
initiator Florian Spitzbart über
den großen Andrang. Die Idee
für einen Jungbauernmarkt
kam den Nachwuchs-Landwir-
ten beim regelmäßigen Frei-

Regionales aus
Klosterneuburg
Fünf junge Landwirte haben sich zusammengetan, um
ihre Produkte zu verkaufen. Weitere Termine folgen.

tags-Treffen: Gemeinsam ha-
ben sie bedauert, dass nicht alle
eine Möglichkeit haben, ihre
Produkte zu verkaufen.

Und gemeinsam kamen sie
auf die Idee: ein regelmäßiger
Markt mit unterschiedlichen
Ständen. „Alle sind aus Kloster-
neuburg, alles wird in Kloster-
neuburg hergestellt“, betont
Spitzbart, „das ist für uns alle
eine super Möglichkeit!“

Die nächsten Termine
sind in Planung
Auch für die begeisterten Kun-
dinnen und Kunden: „Eine tolle
Sache“, loben sie vor Ort. Weite-
re Termine sind in Planung, vo-
raussichtlich soll der Jung-
bauernmarkt zweimal im Monat
stattfinden.
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 Beim ersten Jungbauernmarkt in der Gärtnerei Spitzbart: Ortsvorsteherin
Gabi Pöll, Florian Spitzbart, Stadtrat Flo Havel mit Tochter, Stadtrat und Gärt-
ner Leopold Spitzbart, Gemeinderat Alexander Kisely, Vizebürgermeisterin
Maria Theresia Eder, Stadtrat Roland Honeder, Gemeinderätin Lisa Heigl-
Rajchl, Nationalrat und LKNÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager und
Gemeinderat Peter Loidolt (v.l.).

 Beim ersten Jungbauernmarkt in der Gärtnerei Spitzbart: Florian Spitzbart,
Fabian Niessler mit Sohn Elias, Isabella Wachun, Johannes Krakora, Manuel
Niedl, Marlene Lindner und Sebastian Hediger (v.l.)
Fotos: NÖN


